
Miscelleu.

Zn den Kypria des Stasinos.

Der eod. Mediceus s. Laurentianus LVII 36 (M) enthält
ausser anderen Sttickeil auch auf Fol. 121 Y-128r eine anonyme
Sammlung VOll Scholien zu dem Anfange der Ilias ohne Ueber­
schrift. Da der Verfasser sich auf Tzetzes beruft (E'HAf.lf.lTO
KaI. ~KßoAi;l TOU i ETEAEIE T0 [A 1») &vaßIß&Z:El TOV O"uO"'mAelv'm
Xp6vov KaTa TOV Tz:€TZ:nV), so ergiebt sieb, in wie später Zeit
diese Sammlung entstanden ist. Neben vielen thörichten Be­
merkungen finden sich in ihr aber auch manche besseren und älteren
Bestandtheile; so u. a. aus den Vulgär-Scholien die bekannte
tO"Topia, welche zur Erklärung des Halbverses .o.10~ b' ET€AelETO
ßouM A 5 dienen soll und mit den Worten schliesst: 11 be
I.<1Topia 1tapa LTU<11V4J T4J Ta Ku1tpm 1tE1tOlfJKOn d1tovn OÜTW~,
worauf dann sieben theilweise verstümmelte Hexameter folgen.
Ausser dem genannten Medieeus (M) habe ich dafül' noch fünf
Handschriften 1 verglichen, nämlich den Veneto -Jlrlarcianus 454
(A), die Ambrosiani J 4 sup. (J) und L 116 sup. (L), den Va·
ticanus 33 (Z) und den Riccanlianus 30 (R). Indem ich auf
Grund dieses Materials eine Wiederherstellung des viel behan­
delten Fragmentes versuohe, theiJe ioh zugleich aus dem ge­
nannten Appal'ate die handschriftliohen Varianten vollständig mit.
Ich schicke DUl' noch die Notjz voraus, dass der Name LTa<11v4J
in keinem meiner Manusoripte riohtig überliefert ist: Aschreibt
ihn TCL<11VWI, Z Tapa<1ivw, M TapaO"lw, JR TEPCLO"ivw (über L
kaDn ioh nichts sagen, weil Papier und Schrift hier sehr gelitten
1mben). Die Verse lauten:

~v OTE /lUP1<X epOAa KaTU xe6va 1tACLZ:O/llvwv 1tEp
[avGpw1tlUV E]ß&pU[VE ßaGu]<1T€PVOU 1tAlXTO~ lllfJ~.
ZEU~ bE ibwv EA€'110"f. Kat EV 1tUKlVal~ 1tPll1tlbE<1<1l
KOUeplO"al &vGpWITWV 1t<X/lßUrropa <1uveETO ratav.
pim<1E be 1tTOA€/lOU JAETlXAllV eplV '1 AtllK010, 5
oepp<X KEVW<1ElEV GavuT4J ßlXPO~' 01. b' EVt TPOlf,l
~PWE~ KTElvovTo' Al(}~ b' ETEAE1ETo ßOUA~.

Vs. 1 iiv] ouv R. epuAa KaraxGova M. 1tAaZ:o/lEVwV 1tEp
habe ioh aus M 1tAaZ:O/lEva. 1tEp hergestellt (vgl. Hom. I 301 <1iJ

1 Ueber alle diese ist bereits in meinem Buohe 'Aristarch's Ho­
merische Textkritik', namentlich in der ersten Beilage des zweiten
Theiles, gesprochen worden.
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ö' aUouc; 1t € P TlavaXalOu<; TEIPOIl€VOU<; E1.€alpEKt1l'U O'TpaTov):
die übrigen Hss. bieten nur 1tAaloJlEva. 2 av9pw1twv ist von
mir eingesetzt. - EßapuVE ßa8uaTlspvou Boiasonade und Köc1l1y:
nur ßapuO'Tepvou LMRZ, ßapuO'TovOU AJ, ßa8uaTEpvou die Vul­
gata. ~ a1n<;] br' a1l'J<; ,M. - 3 bt) be TE M, fehlt J. tomv
M. - EAETJO'EV A, tlAETJO'E J, WKTElP' apa (so) M. - EV fehlt LR.
- 1tUKtVaIO'I M, nUKva'ic; J. - nplm(balal M. - 4 aUv9ETO [O'UVE­
9ETO J] KOU<p(O'al naJl(lwTopa [nav(l. M] ra'iav [so R, ra(nv JLM,
rain<; AZ] aV8pwTrwv meine Hss.: yon mir corri~irt. - 5 p(mO'E ot
TrTOAEIlOU ha.be ich aus A pm(O'al (p in Ras.J TE n01.EJlou her-
gestellt: pm(O'al nOAeJlou die übrigen. 'IAllllW'iO] ~AlaKoio

'11

11.t1<01<; M. - 6 KEVWO'€IE alle Rss. 8avliTtIJ Vulg., 8avli M,
8avtlTou die anderen. b' €.vl Vulg., OE €.v die Rss. TpoIn
(so) 1\1, Tpoia Z, Tfj Tpoln J. - 7 .6.10<; b' hd,EiETO ßOUAft
fehlt LR.

Königsberg. Al'th ur Lud wicl],

Zu Thnkydides II 2.

Die Gelehrten, welche sich neuerdings mit der chronolo­
gischen Schwierigkeit von Thull:yd. II 2, 1 bescl1ä.ftigt llaben,
halten im Grundsatz (He Methode fest, welche Kriiger durch die
Correctnr von Mo in TEaaapac; Jlfjvac; in Anwendung gebracht
hat, d. 11. sie richten ihre Angriffe auf die Zeitbestimmung mit
dem attischen Archon, sei es dass sie wie Y. Wilamowitz kurzer
Hand die ganze Stelle Tlu8obwpou 'A9nva(ol<; herauswerfen
oder Verbesserungen an derselben versuchen (Lipsius bleibt bei
Krügers Emendation, ebenso Duncker G. d. A. IX 400; A.
Mommsen EvaTtp Jlnv(, Müller-St.riibing soheint sich eber der
Correctur a.us Mo zuzuneigen, am ungel1euerlichaten Ad.
Sohmidt in den neuen Jahrbb. für Philol. 1886 S. 332 ff ETOC;
flJltau Kat Mo ll~vo:C;). Der sehr anregenden Arbeit von Müllel'­
Stl'übing (neue Jahrbb. 1883 S. 577 ff.) verdanke ich die Ueber­
zeugung, dass eben die Mo Il~VEC; der unangreifbarste Punkt des
ganzen Zusammenhangs sind. Müller hat zuerst die Stelle Dio­
dor. XII 37 gebUhrend hervorgehoben: hier wird unter dem
Archon Pythodoros referirt, dass Thukydides den pelopoDnesischen
Krieg in dessen Amtsjallr beginnen lasse: Diodor cap. 38 aber
(d, h. doch wohl Ephoros) setzt den Anfang des Krieges erst
unter den Archon Euthydemos (431/0): offenbar nicht, weil er
den Ueberfall von Platäa erst im folgenden Archontenjahl' statt­
finden lässt, sondern weil nach seiner Ansicht ein anderes Ereig­
niss als der treberfaU von Platäa den Beginn des Krieges bezeichnet.

In der That sind für den peloponnesischen Krieg yerschie­
dene Anfangspunkte möglich: für den Historiker aber giebt es
nur einen, llben denjenigen, mit welchem ein offener Bruch des
Waffenstillstandes von 445 gegeben ist: mochte der attisc]le
Bürgersmann nach dem Frieden des Aristophanes im Jahr 421




